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Zwei berühmte Schweizer
Erfindungen

Die Zahnradbahn und
die «Zahnradschoggi»!

Gegen Vorurteile
Ganz abgesehen davon, dass viele andere Sus-

sigkeiten mehr Einfluss auf den Zustand der

Zahne haben können In der «Schokoladen-

gememde» Kilchberg am Zunchsee, wo sehr

viel Schokolade gegessen wird, ist Karies bei

Schulern fast unbekannt Grunde
fortschrittliche Zahnpflege, fortschrittliche
Schulzahnklinik Hier gilt also der Spruch
nicht, der Wunsch aller, einmal m
jedermanns Munde zu sein, sei bisher nur der

Karies in Erfüllung gegangen
Die positiven Auswirkungen der Schokolade

auf Gesundheit, Ausdauer und Leistungsfähigkeit

haben immer wieder den Strapazen

ausgesetzte Manner wie Raoul Amundsen,
Entdecker des Sudpols, Polarforscher Fridtjof
Nansen, Alpinist Sir Edmund Hillary betont
Schon Cortez wusste übrigens, dass ein einziger

Becher des Kakaobohnengetranks ausreiche,

«um einen Mann aufeinem Tagesmarsch
frisch zu halten»
Und Philippe Suchard wurde 1809 als

Zwölfjähriger nach Neuchätel geschickt, um
fur seme krankliche Mutter em Pfund
Schokolade zu holen, als Stärkungsmittel Das

Pfund kostete damals sechs Franken, wofür
ein Arbeiter drei Tage arbeiten musste
Suchard gründete spater, 1826, in Serrieres eine
Schokoladefabrik Gino

Schoggihase
Sandra Boynton notiert m ihrem Schokoladebuch

unter «Wir machen Schokoladenhaschen»

als «herkömmliche Methode»

«Man stelle einen Schokoladenblock 1 X 1 X
2mm em helles, geräumiges Atelier Man
schlage alle Stucke ab, die mcht an einen Hasen

(Oryctolagus cumculus) erinnern » wt

Dunkle Droge
Unter dem Titel «Teuflisch süsse Geissei»

leuchtete Kurt-Uwe Nastvogel 1975 m der
Suddeutschen Zeitung nach semen eigenen
Worten «m eine besonders dunkle Drogenszene»

Nämlich «Eine der am wemgsten
bekannten, aber verbreitetsten Drogen m
Europa ist die Schokolade, früher auch Cho-
colade genannt Sie wird hauptsachhch m
den Schweizer Alpen abgebaut Der Suchtige

greift sowohl zur Schokolade als auch

zum Kakaopulver Im Gegensatz zum
Kokain, das man schnupft, wird Schokolade

gegessen oder als Kakao getrunken Blockschokolade

ist besonders gefährlich Bereits ein
Kilo davon kann einen Menschen umbringen,

wenn es ihm aus entsprechender Hohe

aufden Kopffallt » Gino
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